
!)o^. L!ut. pun. Iii^.(ÜÄM.^zrcilIc>-

Iiliumlureum,^<^» I^ilionarcitlUZ!>lgk!zc>nenlislu-

reusmonrzliU8,Ix>Iz.II!.^ul!pÄ in koüorum

aIj8teien8,cS.1'uIip^!)u1tziterlZ,cIus. PÄN.Lc

tZer.^rolitsrazLam.^

Sterben kein Gebrauch indet Artzney/wcrde»

wir Allste halben gepftanßet.

Das V l. Kapitel.
Von der Blumen vom Hucgcrfrctut.

Blume von Tiegerkraut^

I'iAri^lz tios.

. Jeweil viel Geschlecht dir Zeitlosen seyn/wil Zeiuvs«».

,^<)ich dieselbige erstlich in gemein auß dem
I^^cr^ioio vnd?'r2Ao beschreiben/darnach

insonderheit von eines jeden Vnderscheid/soetliche

haben werden/Meldung thnn»

Ihre zwieblcchteWurizel istweiß/weich vnd milch-

reich/alißwendig mit einer schwarten Schelffenuber-

zogen. A uß der^Lnrizcl kommen im Herbst dieblosse

vnd nackende Blumen/ohne Kraut oder Blatter her«

für/gemeiniglich nntsechs BlattlciNbesser/ deren et¬

liche gelb / «liehe auch schon leibfarb / jnnwendig Mit

gelben Zäpfflein/wie an den ^ilien/vnd den Saffran-

blumcn an Gestalt fast aleich / außgenommen der Ge-

k ruch/die Färb vnd Geschmack: Das Kraut kompt ge.

gen demGlanizcn bersür/bißweilen Mit dreyen/biß,

wellen auch mit vier grünen Blättern / gleichwie an

den Mcyblnmcn oder öilien/zwtschen welchen die lan¬

ge Frttchl heraus; schleuffet/ mit Veralten schwarten

Wincerkletdung überzogen/ welches da seynd die alte

verwelckke Stengel. Zwischen den Blättern erschei¬

nen jhre lange weisse Säcklein / je zwey oder drey ne¬

ben einander/ welche voll rundes Saamens seynd/

dem ^enchsaamen fast gleich/ so er zeitig ist / ^welches

im Hewmonat geschicht/ist er brann^

schreibet/daß im Glanizen/wie vermeldet/ '

das Kraut wachse im Sommer/ die Frucht oder der

Saame/im Herbst di« nacke Blume/im Winter aberso

- o°8 D.ZacobtZHeodortTabcmaemontant/
l'utixAdu^tera. k Iß Kram wird Von Ooclong?o vndl^obs- Tizertravk.

Ijo besthrieben/daß es cm srembdesGewachS

. habe lange/ spi!-i-;e t nd scharpffe Blät-

ter: Seine Blume sey mehrthei ls ,ic !b / mit sehr vielen

roten kleinen Tüpfflein besprengt: Der Stiel so lmt-

tendardurchgehe/habe ein schone liebliche rote Färb:

Die Wnrizel sey etwas schwan-zwei de Lateinisch klos

l'iAri^jzgenennet. ^iAriejjL Ac>5,L.L.Oc>6.I^c>b.

Das VII. Kapitel.
Von Zeitlosen.

.1. Griechisch Wiesenzeitlosen.

Lolckicum Ill^ricurn !.



Das Ander Buch/von Kräuter».
l l. Syrisch Zeitlosen.

Lol^Iucum 8^riacum ^lexanärinumII.
IN. Geel Wiesenzeitlosen,
colc^isum N/. lureMrk

S

so zeitige die zwiblechte Wurizel/ vnd flösse jahrlich ne»
we Augen / wie die ^r^riones, vnd setze dieses als ein
Nnraculumnarurs?.

Es ist auch oiesc Wtirycl im Herbst am Geschmack
silß/'M Fruhlmg aber wird sie bimr.

Es meldet auch Loii^u«, daßdiß Kraut bißweileN
im Frühling ein andere grünlechre Blumen herfur
bringe.

Mit dieser Beschreibung komen sie fast atlesampt
i V. Zeitlosen mit viel Blumen.

Lolckicum I V. pol^änckoscum iloribus»

«berein/ ohn allein das erste Geschlecht/ welches mit
vielen scharpffen spitzigen Blättern vnd kleinen bleich-
gelben Blümlein besetzet ist.

Das ander hat ein gelbe Bluine. Bas vierte tragt
viel schöne weijse Blumen. Die Ängerische Zeitloss
wächst mit mehren Blättern / so da spitzlger seyn/dar-
zwischen viel Sacklein stehen.

Das zehende Geschlecht gewint ein weisst Blum«/
V. Weiß Zeitlosen.

«Lolckicum V. album (ZermSnicum.

t

ist



1010 D.Jawbt TheodoriTabemaemontanl/
VI. Englisch weiß Zeitlosen. k VII. Vngrisch Zeitlosen.

Oolc^liculTi VI, allzuin ^nAlicum. ^olcliicum VII. sllzum?2nnc>nicum^

ist viel kleiner dann die andere. Das eylffte Geschlecht
nberkompteine schone pnrpnrblawe Blume.

sWcilallhie die Zeitlosen nit gnngsam beschrieben
noch vnderscheideN/so wil ich kürzlich davon handeln,

i. I. Die erste wird von I^okelio beschrieben/ daß ste
Gn-ch/ch zchcn oderzwSlffSpannenlange spiyige Bkatterha-
»Ä!bc/ so mit v,elRippen diirchjögeN / diirch welche der

Stengeln wachse/an welchem die Blumen a,Mei¬
nen Stielen/so bleichgelb micjhrengelbeN Faseln/det?

VIII. Zeitlosen Männlcin.
Lolckicum VIII. masculinum.

gemeinenZeitloscn gleich/denendieKopffleinfolgen/
vnd ist die Wnrizcl wie Zwiebel. Diese st ron Ai^po
anß Syria gebracht/so mi> noch vndekandt ist.

II. Dieandercistvon^rekioloci-stlichgebracht ^ .As«-«-
welche er von Constantmopel empfangen / hat ein
zwiebelechte Wurden/so in der mim gespalten/die
Blatter vnd Blumen sollen der gemeinen Zettlosen
schier gany gleich sey«: vnd wie I^okel-ui- meldet / so ist
der Stengel der die Wm-yel spalttt/die aussen vnd in-

IX. Zeitlosen Weiblein.
Lolctiicum IX- toemininum.

5



DasSlnder Buch/von Kräutern.
X. Bcrgieitlosen.

<Üo!clucumX. moncsnum Llu5).
XI. Klein Zeitlosen.

Lolckicum X I. minus.

X11. Klein gelbe Bergzeitloftti.
Loc^iicum XI I. moncanumluccumminus»

iil
TcelWic«
fenzeilloscn.

nenvielschwärizerist dann der gemeinen. Es vermei¬
net aber e.LIuin'.s, esseye einArt von der l'uIip.i so
auffdemApeinnowächst/an deren der Mahler die
Blatter zu breit vnd zu knriz/ an der Blutn aber zu

. rund gemahlet habe.
' I I I. Die dritte hat ein runde dicke Wurizel/so jnn- x

wendig weiß/ aussen schwarizlechrwieder Narcissen-
roßlein: DerBlattern sind siiiiffoder sechs lang vnd
brett/gluzendvnd schwarßgrun: zwischen welchen ein
Stengel sich erhebt / auffwelcheuem gelbe ftchsblarti-
ge B!lim/!Nit sechs Faslein gegen Herbst: Diese wird
in Icalia vnd Spanien auff bergechtcn Wiesen ge¬
funden.

I V. Die vierdte hat offt zchen/zwö!ff/oder mehr
m» Milchweisse Blumen sehr lustig anzusehendie Blät-

^ ^ Ai uhlliiq Herfür schießen/ sind bleichgrün/
sonst der gemeinen Zl<ich/wic auch de> Saaincn/aber

die Wur? ist grosser: Vnd sindallhie die Blumen
fürdie vierdte / vnd der Saamen mit den Blattern/
(VII.Mr die siebende Zeitlosen geseyet. Diese wach,'!
m Oesteneich aussden Wiesen.

V. Die funffte ist die gemeine/allein daßsie we,sse
Blmnenhat/ (VI.) mitwelcherdiesechsteübereins
kompt. vr,

viii. IX. Die achte vnd neimte/ist die gemeine
Zeitlosen mit leibfarben Blumen. 'vm ix.

X. Das zehenoe Geschlecht hat ein kleine zwiebe-
lechte Wurizel mir viel rawfarber Hautlcin bet eckt/jn« B-rs Z-«»,
nerlichweißvndsüß/dieBlumso vor den Blätteren
herfur kompt/hat sechs lange leibfarbe Blätter vnd
sechs Zapfflein/welchen gleich die Blatter nachfolgen
(welches in den gemeinen nicht geschieht) so drey oder
vier schmalFmgers lang/grün vnd gla nyendt auffder
Erden ligeii v?id etwas sanwer sind / so den ganzen
Winter über/auch den Frühling gesehen werden/vnd
wann sie welck werden/sind sie rotsarb: im Sommer
erscheinet der Stengel so Spannen hoch/ an dessen
Gipssel ein d! eyecket Kopfflem/darinnder Saamen
verschlossen/ welcher rauwfarb/glarr/klein/rundlechc
vnd bitter ist/wie dann L.Llulius beschrieben hat vnd
in Spanien auffden Buhlen gesunden. (XI.) Allhie
ist die Blum für das eylffte / vnd der Stengel mit dem K-,«» Z'«».
Saamen/fürdas zehende gefegt worden.

XII. Das zwolffte so ein Geschlecht deß anderen ^
ist/ bringet ein sechsblättige gelbe wolriechendeBlum K,em g^b«
im October/ wann die welck werden im Frühling/ er.
zeigen sich dann drey oder vier glatte/ grüne/schmale/
gekrümpte Blatter: den Blumen folgen klcmeKopf,
lein/in welchen der schwarte runde Samen: die wur«
tztl ist klein mit einem fchwarizenHautlein überzogen.^

Von den Namen.
IAJesenzeitlosen wird auchgenennetVehiblumen

^iiackete Huren/Herbstblumen / Manen Sajf.
ran/Hunoshoden / Lateinisch Lol cliicum, l^von dun
Art Lolckxle^ lec^2ie,IZulizu5 s?re»
liis. sl.t^olclncum
kili.L.L. I l, Lolckicum ^lexiZnejiinum.L.L.Qri-



lolZ, D.Zacobt Theodors Tabemaemontant/
A enrale^Arrk. alrerumorienrsla ^arrkioli,l^ux6. k

8^riscum^Iex2n6rinum,I^oli.1'ulipse Zer»us,<zua.
je ^^snmns vi6ccur,Lju5.kili.!lI.Qolcliicumlu.-
reum majuz, jL. L. I^ureum. I^ok. I^irium alrcrum
l'lieozzkr.t^elicür^loLrscevss tirnilis, ^nß.
ci/s.aurumnsIiz<zuorun62M.Olus.I^isp.I^UA^. ms»
jorzl)o6.LlulItij/i.(Zer.k.1ucec>,L^.IV.Lolckicu
csn6i6um muluKor. L.ö.?annonicum
sIIzo i?.Lju5.Iiitt. Lam. canäiä. ?annonic. xol^-
snrk.I^ob.ico^vuIZare x>o1^anrli6>L)li. V.VI.Lol-
ckicum ^n^Iicum can^iäum snAutiisfolijszL.K.
canäiclo llore/^n^licuml^cz!).^n^licum I^otzelij,
I^<j.VIII.LclX.Lo1ckicumcommune,L.L.Lo!.
cIiicum,?r2A.1^ ur.k'ucli.Dod I^Isrr. I^sc.Oet.I^or»
I^on.Latt.niArum Lc 5ubrubens,cor6.kitt.?rimu-

x!a veris .Lrunt.Lolckicumlive üian^ul.?cc>rium Lc
L^zkemerum croci5oliurn,l^o!i. Lolckicum Ljiiie- ^
merum.I^UA.^ermoäa^IusvuIZo Lc Lrocus 5^1.

LcXI. Lolckicum moncsnum anAuttilol.
d.L.^VlonranumzLlut?kily.I^usli.minus.I^oli.t6!-»
t^?an.jZ2rvum,Lam.XII. LolcNicum lureum mi¬
nus,L.ü.jZSrvum monranum IuceüzI^ol>.ico-(Zer.
Zvszrciilus aurumnalis mlnorjLlus.kiti.^GrtechisH
xa>^--M.^Arabisch Welsch
Nioertäiwisch Tyrtosen. Französisch Me^»e». Eng¬
lisch wilde Saffron. Medow Saffron: Böhmisch
^)cnu: Spanisch Amts Ob aber diese
Wln izcl dert^ermoäaÄ^Iussey/ dafür sie gar fälsch¬
lich von etlichen Apotheckern gebrauchet wird/ darvon
kan man lesen IVIarrkiolumillSZUMzl^otzelium»

e (.iusiumvnd andere mehr.
Von dcrNatur/Krafftvnd Wirckung

der Zeitlosen.
"? "VIolcoriZe5 schreibet lib. 4-.czp.28.daß diese
s^/Wurhelgargisstig sey vnd die ieuchvmbs Le¬

ben bringe/derowegen sie gar nicht zu gebrauchen/vnd
sich jede» man darfurzu hüten hat.

LEs haben ein zettlang die Ztpothecker die Wurzel
für ocia^jo gebraucht lN den piluii's cle t-Ier-
ino^aQ^Io (so für die Podengramischen geordnet)
welches ein grosserIrtthumb vnd verderben derKran-
cken / weil diese Wurzel im Leib gifftig / die den Men.
scheu to'det/ gleich wie die giffnge Schwämme. Es
schreibt l)iolcortäes>er habe diß Kraut allein darumb
beschrieben/ damit niemands daffelbige / noch seine
Wurzel von wegen jhrer Sussigkeit/an statt derBul-

^ benwurtzesse.

Das VIII. Kapitel.
Von Hyacinthen.

^B wol viel Geschlecht der Hyacinthenerfim-
' den werden/so seyn sie doch einander an ihrer
FormvndGestalt fast gleich: Sie haben al.

lesamptein zwieblechte Wurzel/ darauß emdunner/
glatter vnd graßgruuer Stengel wächst/fast einer
Spannen hoch/ bißweilen auch höher/^dünn/glatt/
vnd graßgrün: Mitten an demselbigen Stengel/biß
obenanß/uberkommensie ihre fchellechte Blumen/de-
ren etliche blanw seyn/etliche pnrpnrbrann/ein Theil

^weiß/ ein Theil auch gelb/vnd ein Theil leibsarb/wie
fast bey einem jeden verzeichnet stehet/ wann die Blu¬
men zeitigen / so neigen sie sich gegen der Erden/ vnd
bleiben lang hangen/ehe dann sie verwelcken.Ihre
Blätter vergleichen sich fast den Knoblauchblätteren/
deren etliche schmalseynd/etlicheetwasbreiter/lbrin-
gen in klemen Hiilsen Samen wie Raden.^ Mit wel¬
cher Beschreibung sie beynahe allesampt eintreffen/
ohn etliche wenige,

l. Das erste Geschlecht hat etwas grössere Blumen
dann die andere/welche sich wett auffchun / vnd bald

»unch/ hei für kommen / hat ftißcevnd breite Blätter/vndei¬
nen starcken Stengel.

I. Blauwer fremder Hyacinth,
tt^scinrkus oriencalis csetuleus I.

tl. Gefüllter frcmbder Hyacinth.
tHacinrkus orienrslismsjoixol^snr^os II.

Das ander Geschlecht überkom pe auch sehr schöne "
Himmelblanwe Blumen/so bißweilen auch mit einer ^mbd»«v.
weisen Färb gesehen werden. gcwrh.

Der Englisch Hyacinth ist mit seinen weissen Englischer
Blumen den ersten fast gleich/ nach welchen kleine spi-
yige Bollen/mit ihrem Saamen hernach kommen.

Das siebende Geschlecht vergleichet sich mit seinen
Wuryeln/ Blätteren vnd auch den Blumen/ fast den HMwlh.

Lilien/



1'

DasAndcrBuch/vonKräotem. - ° ;
^ IN. Grosser Hyacinth oderMerscnblumen.k I V. Grosser purpiirbraunerfremöder Hyacinth.

ti^acinrkus msjor III. ^acinrkus xur^ureus/na^nusjzsre^unu« IV°

S

tt

Lilien/ daher csauchtt^cmrkusliliaceusgenennet
wird/o!k lil^oruz,dieweil seine schone vn licbliche pur»
purbranne blnmlein/fich der Lilienblume vergleichen.

v,il. DasachteGeschlechthalt ichsur das lviuscari.brin-
Srembd get braittilechre/bißweileii auchgelbicchre Blumcn/ei,

lieblichen Geruchs/ welchem die andere nachfol-
gende Geschlecht gleich seyn/anßgeuomen daß sie klei»
ner sind/wie auch das vierdte Geschlecht/ werden auch
von einander vnderscheideinvege ihrer Farben. lDaS

V. Weisser Engusche? Hyacinth.
I-jz^cinrliusaUzus^nZlicus V.

dreyjchend Geschlecht ist das aller ncmeincste: a»ß et,
ner runden kleinen/weissen Zwicblem kommen hersne
schmale vnd lang« Blätter/ gemeiniglich nm zwey/zu
Zeiten auch drey / zwischen welchen das klein dun bin¬
den Srenglein herfnr schient/ Mi. blauwen/zuZeiten
mit weissen gestirnten Blumlein besepet. diesen folgen
rundeKnöpfflein als Erbftn/M»t goldgelbe» Samen
als Hirsen gesüllet/ dieses kompt gemeiniglich zu End
deßHornungs herfur/daher esdaüBlawhornungS-

VI. Klein l'Iauw Merizenblumen.
i-I^ÄcinckuzcXluIöeus VI.

57^' GSSSS blumm
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D.Imobt Theodort Tabernaemontani/
VII. Hyacinth. k VIII. Frembd Traubenhyacinth.

^acinrkus VII. tt^a'cimkus tiori^oiäes Lkslcsäonicus mc>.srus VIII.

e

blnmen genennet wird / vnd verschwindet vmb den
Mayen.^Z

Von anderen Geschlechten der Hyacinthen mehr
vnd was der rechte I-Iyacinrkuspoerarumseye/kan
Man lesen Oo6on!eum> Nobelium, ?ucklium-Llu-
iium,ivtarrkiolumvnd andere mehr.

Sie blühen zur Jett der brannen Violen im Ende
deß Marti/ / pud im Anfang deß Fprilts/doch in den
kalten Ränderen etwas langsamer. Sie wachsen auff

IX. Frembder gelber Tranbenhyacinch.
tl^acinrkustzori^oictezLkalceäonicuslureus IX«

dem Feld vnder der Saat auch in den Wälden.Wer
1.2.5.4.5.6.7.8.9.10.1 i.sind bey vnsTemschen fremd/
doch in etlichen ist der ei st vnd der andere gemein: der
aller gemeineste in den Weinbergen ist der sechste/ wie
in den Wälden der dreyzehende.^

Von vm Namen.
t^Pacinth heist Griechisch vnd Lateinisch tt^acin-

rkus. j^I.^acincliusOrlencaliRcauIemacuIo»
lo,L.L.t^Äcinrk.violc.Lc 1'keo^kr. Orien-

X. WeiATranbenhyacinch.
^acinrkuz boir^oiäes laLteuL X.

raZis,

«k



Das Ander Buch/von Kräu kern. 10,5
XI. Lcibfarb Trwlbttihyacinch. k XII. Großvl'olbramlTraubcnhyacinch.

tt^ac^nrlius kocr^oicles incarnarus. XI. l^-Äcimkus t,Orr^oicjss cs?ru1eus msjor Xll.

^ XIII. Teutsch Hyacinth. *

khnci'lirlius L!ermanicu5 stsllzris.

r<iÜ5z!V!-zrr!i. Qst.

I^auXV.cTruIeu8zQer.L^li.OriencsIi5Qrcecu5,^6.

I.ok. LonK2nc!UopoIicznux,L2M.I^acin-

lIius,<lXl. Il^^acinciius orienralis msximuszL.L.

0rjenrzj!S^rer,^.^ck.I^uA(i.Or!enc.mziol,l)c>cZ.

^ol^anr^osz^ci.^oiz.l^uAij.ijl ^ gcinc^uzcomo-

tu» ms)c>r pur^.L.R.I^cinrku.?,Diot'.Kuej!.I^lar.

Oorcl in Oiotc. <^es. col-LsK. MAximus,1'm.mz-

)or,I.ugcj.pni?,u5, ^ma.k^uck. Les.korc.cXruIeus

maxlmus, k°ucü. fol. /^veKr^Lorcl.ln'/t.pZncra-

rium,(!ell kor.l.ac.^acinrtius comoi'u5,(Zer.ms-

iorzI^otz.LÄM.Qu^.primus!Vl2rrkioIi,LluI.jiiti.

Lulbus, Lulbi etcutenri ZenusDoä.^al.^uA.

I V.LcVIII.^acinckuL racemot'us mo5ckscux,L.L.

Ijzunus recenrio5Ü slcer, O06. neorericorum airer,

^.ußcj.LuIbus vomjcorius^ar. Lai!.I.u^c!.1V!u5ca-

ri,L^u5.1'urcaruMzLam>I)ijZeacZiL^jcecjoniculN

LclcsiorurnzI^ob.I^uA^. V. ^acinrtlusolzlonßo

Kore czeruleuz major, L.L.t^cinrliuZzOoä.ßzI.

I^UA.^n^Iicus,^cj<)er. L^ti. Lc öelAicus-I^oiz.Lel-

Aicus c2ncjicius,Li6.nonlcrijZcusA.cancjicjozL)ocI.

a1kus^nAlicu5>(Zsr. VI. ^acinrkus racemosus

I cssruleus minor iuncisoüus, L.L. ^acinrk.Lorä.
in Oicis.rzcemosuZz Ooä. cvrnosus minor,I^od.ob.

I^UA6.korr^oi6es vuIZaris, I^otz.ico.jzrimus üc mi-
nor,elu5. kili. o^orarus, Lam. cXru!eu5,(Zer.V!I.

t-j^acinckusüellaris tolijs öcr2c!iceIi1i)zL.L.iieI»

laris l2ri5o!iu5>I.oI?.I.NA. (Zer. tiellsrus

t^Iu5kili.Lc 2p.3Ir.IX ^acinctiusracemotus mo-
lckams Iuceus>L.L.^1uscari l'urc^i ü ii.lurevzLam.

IVluscari Kzvo colore, Llu5. tiiK. Aavum,(Zer.Iureo

Aore,L)?lt.X^)^cinrkus r^cemolus aitzuszL.g.bo.

rr)<zi6e5 laKeus, Llu5. pan.Ler. alko Aore, L!uf.

Iiiti.L^li.I)ipe26ic2ncj!6is Koiilzuszl^ot). I^uA.XI.

^Äcinr^usrücemosu8larjk.lxecinlior,L.L.tzorr)'.

oiäes incarnacus^ tzorr^oiäes cseruleus,ve1 z.

^ ^enus>Llus.pzn.cXrujeus amXnu8,(Zer.ico. XII.

t-I^acinrkus racemotus cseruleus rnÄ)or?L>Z.!zo-

ri^oicjes c-eruleus am2enus,I^c>t> ico. t)ori^oiciö5

cXmleus, Llus.pän.czcioracus.Lam.n ajor, L^tierr.

Xlil. tt^cinr^us üellaris rrifo!ius,L.L. cseruleus

mmorl'ur.rmnol foemina-kucti.ico.cTruIeus mas

rninor,k>lic^.I.u^«j.tIe1!ÄcuSz()Iu5. cTruIeo,

Lam.LM,H^acinrki alrerum AenuszLXl.^2cin-

rlius k°uc^ii^, Oocl. rnecjius, I^vn. Oermsnicus lijj-
Aorus ÜeIIari8,veI tias ^larrius ttellarus Lermani.

cu5zl^ob.8ac^rium ervc^roniunizL)o6.Aa!.^Wcssch

c?/>s //e . Spamsch Franko,

sich /^»^e.Bohm.Hyaclnch.Ei'g.Oilr ladiceflour.

LhaittdIactnt/Erapc fiower. Nidcriaiw.Iacmch.^
Ggggg ij Vyn
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I O l 6 D. Wobt ThcodoriTaöcmaeinontM/
^ Von der Natur/ Krafft vnd Etgenschafft

der Hyacinthen.
5 WollechtefrembdeZwiebel.

Lrio^^iori Älceraeicon.

Gelbsucht.

V

'^xloscorilZss schreibet/ wann wanden Saamen
t ^/mitWein trincke/ so vertreibe er die Gelbsucht/
vnd meldetauchdaßsieetwas herb seye/ vndz<chezu¬
sammen.

Wann man die Wurizel in Wein siedet/vnd wie
ein pstaster über die Scham leget/so soll kein Haar da.
selbstwachsen/wieOiolcoriäes vnLalenus schreiben.

Das IX. Kapitel.
Von wollechter frembder Zwiebel.

Wollechte frembde Zwiebel.
Lulkus Lriopkorus.

-D^»-cr Er wollechten stembden Zwiebeln seyn zwey
^ ->.-r '^^.'gcschlccht.Dav erste hat ein dicke/weisse/woll-

«° -bei. ^^)^chte/jwieblcchte Wurtzel/ mir vielen ange-
wachsen Zwiebeln/daran dicke vnd lange Faseln han-
gen: Anß der Wnrtzel entstehet ein starcker/glatter/
nackcteroder bloser/grüner Stengel/ Meiner Elen
hvck/bißwellenauchhohcr/obenaußetwas blaw: am
obersten Theil überkompt es ein langlechces dickes Ae-
her / welches erstlich grün ist/ mit der Zeit aber wann
sie seine Blumen herfür thun/wird es schön Himmel«
blaw.- Seine Blumen ftyn lieblich an zu sehen von
wegcnjhrer purpiiiblauwen Färb/ mit sechs kleinen
Blalücm stcrnwciß besetzet / hangen an kleinen Sne-

L lei>/yaben kunen Geruch/an Gestalt den BlnMen deß
tt^cuicklaurumi^lisfastglelch.'innwenoighaben
fi. kleine Zäpfflein/ welcher Splizei» erstlich purpur.
buum seyn /darnach werden sie bleich/als weren sie mit
Meel besprenget: Seine Bliimen fangen erstlich von
vnden an zii blühen/biß oben hinanß/welche bald welck
werden vnd abfallen.

Auß der Wurzel kommen viel langlechke Blatter/
den Hyacinthen fast gleich/aber nicht so dick vnd saffr,
reich/ doch viel harter/grün vnd gespiyet/ enics vnl»cb.
lichen GeschmackS/l^vnd so man das kleinst Smcklem
von einem Blatt den breiten weg von einander zeucht/
so gibt es lange dünne Fäden/ wiean Spinwaben.^
clulius vermeldet/daß er keinen Saamm davon habe
können überkommen.

tt

Von dem anderen Geschlecht meldet Oo-joNXus
gar kurtzlich/daßjhm die Figur von dem wenberümb-
ten^nronioLc>rru5c> ?sravino sey zugeschicktwor¬
den : seine Wuryei sey gar zwiebelechr / mir vielen ru-
nicis bulbolis besehet/ darzwltcheii e/n zähe sübttcle
Woll gefpüret werde/so viel aber seine Bium belange/
habe er dieselbige niemalsblühendt geseyen.

Sie sind gar ein frembdes Gewächs/ in Teutsch-
land noch fast vn.bckandt.

ESgedencketl'lieopkraliusdeßöulki!eiio^kori
lik./.l^ll^or.cap.lz.daß eSan oenVsernwachse/wel«
cheS Zwiebleiii mit zarter Wollen besehet seyn/darauß
man Kleider machen tonne. Vie werden genennet/
Lulbus eriopl^orusOriemalis, L.L. kulbus srio-
^>lioru5z Llu1. ^>an. Lc kiü. I^on. l)ocl.Lsm.I^UA6.
Lulbus lanarus ex OrisiuezLss.^

Das X. Kap.
Von weiß FcldAwttbel.

/^^^Jcsc Feldzwiebel hat ein zwieblechte Wnr-
fast wie verrauch / mit vielen Faselnbe- iwi-w.

^-^ÄHenckt/wclcheganh klein vndsubnel seyn/die
Wurizel istvoll Saffts/vndohn Geruch: öer Sten¬
gel -st dünn schmal/ an welchem drey oder vier gestirn¬
te weisse Blnmlein stehen mitsechs Biättlein besehet:

„ Welche fast spitzig seyn/es wird gei.ennt Luldus 5vl5e-
^ lzuiu-s, dieweil sich seine Blumen nach der Sonnen
wenden.

sDieses wachst auff den Aecke'-en vnd vnderden
Früchten in Teutschlandvnd Itclia/ wie dannauch
vmb Dresen auff den Wiesen.

Von den Namen vnd Natur.
^IeseS wird Feldt oder Ackerzwiebel/vonetli-
^chen auch Eronüsse genenner/ Griechisch
vnd Lateinisch OrnirkogalumidüSlst/HÜmrmilch/
von wegen seiner Milchfarben Blumen. ^Ornirko-
Azlum umbellar. meci. anAuiiifol. L> L. Ornirtio-
Aslum, Oocion.Zal. I'ur ^nZ.Les.liorr.^MÄr.
(Zerm,Lstt.sscu»äum,̂ lsrrkio^. can6i-
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Das Ander Vuch/von Kräutern.
Weiß Feldzwiebel.
Luikus soÜc^uiuz.

^ I. Meerzwiebel. ^
Lc^ams^or»

Oi.
Ritclzwiübrl.

<1um vulASkö, /^ä.I.olz. alcerum minus, Lam.s.livS
vulgäre, Llu!. IliK. Lc j>an. cau^icio Koie, Lc>l 6.iN
Oiojc.lZuibuz I^euc^iic^emos minor,l)c)6i
Nidei-iaiidtsch wir Aeldt AyiUyn: Englisch Star
osBerhieheiu / Französisch

/ Spanisch .- Die Bauwren vnd
Kinder essen die Wurizet/wcil sie am Geruch vnd Ge.
sehmack nicht vnlieblich ist/sonderlich in der theuwren
Zcir/dann man diese Wurtzellang behalten kau / wie
die Awieblen.^

Das XI. Kapitc!»
Von Meerzwiebel.

?^XIv5cc»riäes beschreibet die Meerzwiebel gar nik
^ ^nachjhrereufferlichen Gestalt: (l.)Siehatgar
ciii grosse dicke zwieblechte Wmkel/ voll tlebrechtes
Saffkö/mir viel s weissen so die besten sind 'Zrorlechten
Schelffen über einander beseht/ vnden mu vielen An.
scli: behcnckt: Äuß der Wurizel kompr crjilich ein schö-
schöne weißgelbe Bluinen auff beydcn Seiten wach,
sen.-Wann dieselbige verdorzen vnd absiülen/ so kom«
Men über ellichc Tag hernach breite dicre Blaner/ohn
Stiel/wie an den weissen ^ilicii.

Ee pflegt diese Meerzwiebel sümemblich im Herbst
zu blühen: Der Saame wird im Oktober vnd No»

^vember zeitig: Etliche schreibe>:/daßsieimAugusto !<
vnd September blühe: Vnd zeige an die dreyZeiten
zu ackern/wie s I IrLo^lnallus vermeidet: dannerst-
zetgek/ darnach die mnleu / welchc das mirlen ini ackc
ren vermeiden / vnd leizlich dic an der Spuzen / welche

II. Meerzwiebel.
8ciIjz?ancrLrium Lluli).

Il.DieandcreArr/?znc!Ärium gettännt/öeschrei-».
die letzteAeic andenken. Sie blühet auch den hinter/ Vet auchL.Llulius^welcheebey derScylla wächst/vnd Mteywiekt
aber ohne die Erden in der vStn^ei,.^ ist an den Blättern vnd Awtell-cln grosser/wächst viel

Sie wachst in grosser '.Vüenge n; ^xulia vnd 8ici- in Spanien/wicwoler n-e kein Blumen oder Samen
1-ä. Wird auch in Polmgaivnd H-jpanien funden, daran hak finden mögend
sSo schreibe ^Aauwolff/daß bey Tnpoli so viel wach- ' VondcnNanzeu.
se/daß sie es außgraben / sonderlich wo sic -iahe b«y den «WEerzwiebel L oder Manizzwtebel ^ helft Griechisch
Gärten stehen/vnddavor m-kHauisen/wie dieSttiN ^vnt> iatemisckScM^j
^ttsseinanderschittken» 8ciUa,<Zui!.voä.!7KH>i» n -cÄ-Ojujljz ilL.Sc iu'H.eak.
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